nige, mit Bringerlohn 70 Pig. 
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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus dev lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebuiſſen darbieten, 
vie Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
Bin für ein ſpannendes und in⸗ 
terefſantes Feuilleton ſorgen 
E Der Preis der zwei mal täglich er⸗ 


ſchemenden Stettiner Zeitung beträgt 


außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 


lich nur zwei Mark, in Stettin in der 


Expedition monatlich SO Pfen⸗ 


5 Die Redaktion. 
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43 Sitzung vom 28. Mürz 
Wräßvent v. Köller eröffnet die Sitzung 


um 11% Uhr. | 


um Wetzuißzertiſche Bitter, von Puttkamer, von 
Goßler aud mehrere Kom unſſare 


Der Präſident macht dem Haufe Mit- | 


theilung über den Empfang des Präſidiume am Ge⸗ 
Der Kaiſer 
habe die Glückwünſche des Präſidiums ſehr huldvoll 
entgegen genommen und daſſelbe beauftragt, dem 
Hauſe ſeinen Dank dafür zu übermitteln. 
Tagesordu nung: 
In dieſelbe eintretend, ſetzt das Haus die dritie 
Berathung des Staats haus haltsetats fort, und zwar 
über den Etat des Miniſteriums des Junern. 

Abg. Bachem beſpricht noch einmal die be- 
kannte Affaire in Rheinbrohl und ſucht in einem 
längeren Vortrage die Rechtsgültigkeit der von den 
Behörden angeordneten Maßregeln zu beſtrtiten. 

Der Miniſter des Innern v. Puttkamer 
weiß dieſe Ausführungen zurück, indem er nochmals, 
wie bereits in der zweiten Leſung betont, daß das 
Kirchengebäude mit dem Glockenthurm in Rheinbrohl 
der bürgerlichen Gemeinde gehöre und daß der Bür⸗ 
germeifter ſomit in ſeinem Rechte geweſen ſei, wenn 
er bei der Berrdigung des Kindes das Glockenge⸗ 
länte hade ſlatifinden laſſen wollen. Ueber die Op⸗ 
portunität der angeordneten Maßregel könne man 


breiten; nachdem dieſe aber einmal von zuständiger ſchenswerthe Einwirkung des Richters auf die Tages⸗ anders verfahren find. Lehrer, die konſervativ ge- 


Seite getroſſen worden, jei die bürgerliche Gemeinde 
Gehorſam ſchuldig geweſen; habe fie denſelben nicht 
geleiſtet, jo müſſe fie auch für die Koſten aufkom⸗ 
men, welche hauptſachlich duſch die Stationirung des 
Wendarmerie Kommandos erwachſen ſeten. 

Abg. Hahn bezeichnet es als ſehr erwünjcht, 
die Angelegenheit nunmehr auf ſich beruhen zu laf- 
ſen (Zuſtimmung rechts) und wendet ſich alsdann 
zu den geſtrigen Aueführungen des Abg. v. Wierz⸗ 
binski, welche er zu widerlegen veiſucht. 


Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen, obwohl 


NG zu dem Rheinbrohler Fall noch mehrere Redner 
gemeldet hatten. 


Zu Kap. 85 der dauernden Aus gaben liegt 


N folgender Antrag der Abgg. Dr. Tyilentus 


und v. Wedell Malchow vor: „die Staats- 
regierung zu erſu⸗hen, dieſelbe wolle die Neorgani- 
ſation des metleorplogiſchen Inſtitutes ſowohl im 
Is tereſſe der Wiſſenſchaft, als auch in demjenigen 
der Nutzbarmachung der Beobachtungen für das 
bürgerliche Leben in Angriff nehmen und die erfor⸗ 
derlichen Mittel im Etat 1883/84 bereit ſtellen.“ 
Nachdem die beiden Antragſteller den Antrag 
mit wenigen Worten empfohlen, wird derſelbe der 
Budget Kommiſſion zur Vorberathung über wieſen. 
Bei Kap. 91 „Polizelverwaltung in Berlin“ 
kommt Abg. Richter Hagen auf den vielfach 
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beſprochenen Fall des Paſtor Dietze zurück. Der ſchrieben hatte. Redner richtet an den Miniſter die nehmen von Stimmzetteln für einen regierungs x 
Abg. Stöcker habe die Behauptung, daß Dietze in Anfrage, ob er mit dieſem verfaſſungswidrigen freundlichen Kandidaten, indem man den Stimm- 
dem richterlichen Urthell bezichtigt worden, ſich „un⸗ Verfahren der Regierung zu Königsberg einverſtan- zettel aus der Hand reichte. Dertzleichen fand man 
glaublicher Gemeinheiten“ ſchuldig gemacht zu haben, den ſei. im Reichstage ſelbſtverſtändlich, hier aber wird ſchon, 
als unwahr bezeichnet und der Miniſter des Innern: Kultusminiſter v. Goßler erwidert, daß er wo es doch dem Takt überlaſſen iſt, die einfache 
habe der Fortſchrüttspartei einen Vorwurf daraus ge- über dieſen Fall und über die Perſon des Lehrers Unterzeichnung von Wahlaufrufen zum Gegenſtand 
macht, daß ſie in Hanau nicht für den ꝛc. Dietze Neumann genaue Informationen eingezogen habe. der Disziplinarſtrafen gemacht. Iſt es etwa nicht 
geſtimmt habe. Nach genauen von ihm vorgenom⸗ Der Lehrer ſei nicht beſtraft, weil er einen beſtimm- richtig, was in jenem Wahlauftuf ſteht? Daß bei 
menen Nachforſchungen ſei er in der Lage, ſeine en Freund des Abg. Rickert gewählt, ſondern weil einer konſervativen Mehrheit die Vol 'srechte be⸗ 
frühere Behauptung mit der Modifikation aufrecht er ſich einer Agitation gegen die Regierung ſchuldig ſchränkt worden wären? (Wibeifprud rechts.) 
zu erhalten, daß der Richter bei der mündlichen Ur- gemacht habe. Nach dem von der löniglichen Re- Allerdengs würde das Recht auf jährliche Berufung 
theilepublikation nicht „unglaubliche“, ſondern „em- gierung eingegangenen Berichte ſei Neumann jo- des Reichstages aufgehoben worden ſein. Iſt dies 
pörende Gemeinheit“ gejagt, dieſe Ausdrücke aller- wohl in ſittlicher, wie in polttiſcher Beziehung höchſt keine Einſchränkung der parlamentariſchen Freiheit? 
dings nicht in das ſchriftliche Erkenntniß aufgenom- unzuverläſſig. Derſelbe habe früher dem Preußen- (Nein! rechts.) Dann haben Sie von dieſen Rech⸗ 
men habe. verein angehört, ſei dann liberal geworden und ten niemals etwas verſtanden! (Beifall links.) 
Abg. Dr. Stöcker erwidert: In dem Er- werde bald wieder umkehren. Im Jahre 1849 ſei Würde nicht in der beahſichtigten vierjährigen Le⸗ 
kenntniß ſtehen die Worte „unglaubliche Gemein⸗ derſelbe von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung gielaturperlode eine Beſchränkung des Wahlrechtes 
heit“ nicht; wenn ein Abgeordneter einen Fremden vorläufig freigeſprochen, dagegen wegen Unterſchla- liegen? (Rein! rechts.) Ihr Nein iſt ſo beich- 
in fo ſcharfer Weiſe angreife, wie Richter es hier gung, Medizinalpfuſcherei, Vergehens gegen die rend für das Land, daß ich dieſe Fragen noch fort- 
gethan, jo ſolle er ſich nicht auf mündliche Mit- Sittlichkeit beſtraft, wegen Ehebruchs in Unter- ſetzen muß. Iſt nicht der Geſetzentwurf zur Be⸗ 
theilungen flügen, ſondern nur auf das geſchriebene ſuchung geweſen und dergleichen mehr. Nach ſchränkung der Redefreiheit der Abgeordneten einge⸗ 
Erkenntniß. dieſen Beweismitteln könne er das Verfahren bracht worden? (Hört! hört! links.) Würde in 
Abg. Richter (Hagen): Herr Stöcker zitirtf der Regierung zu Königsberg nicht für unzuläſſig deſſen Annahme nicht eine Beſchränkung der Frei⸗ 
ſchon wieder falſch. Ich habe nicht geſagt, daß die erachten. heitsrechte liegen? Jetzt ſagt der Miniſter, konſer⸗ 
Ausdrücke über Dietze in dem ſchriftlichen Erkenntniß Nach einigen unverſtanden bleibenden Worten valve Wahlaufrufe dürfen die Lehrer unterſchreiben. 
geſtanden haben, ſondern ich habe geſagt, daß Dietze des Abg. Laſſen erklärt Abg. Rickert, daß der (ꝰWiderſpruch rechts.) Ja wohl! Anderenfalls 
in der Erkenntnißpublikalon „unglaublicher“ oder Miniſter ſich die Sache außerordentlich leicht gemacht müßten die Lehrer, die das zu hunderten gethan 
gegenwärtig „empörender Gemeinheiten“ bezichtigt habe, denn derſelbe habe auf ſeine Hauptfrage nicht haben, auch mit 20 Mark Buße beſtraft werden, 8 
worden ſei. Ich habe dieſe Mittheilung gemacht, geantwortet. (Sehr richtig! links. Oho! rechts.) müßte der Miniſter dem Provinzial⸗Schulrath in 3 
geſtützt auf den ſtenographiſchen Bericht über die Ge⸗ [Wenn der Miniſter den Mann, der noch im Amte Königsberg als unpaſſend verweiſen, daß er im ge⸗ 
richtsverhandlung. Der Richter hat das Erkenutniß ſei, in dieſer Weiſe hier charakteriſire, fo müſſe die ſchäftsführenden Ausſchuß des konſervaliven Cen⸗ 

publizirt, wie ich es vorgetragen he W 
ch r. ts. OR: 2a 


mire. (Ruf links: Stenographiſcher Bericht!) Es Wablfteiheit der Volks ſchullehrer. Der von Neu- liberalen Kultus miniſtertum die Lehrer allervings 
ſei ſchon oft vorgekommen, daß Zeitungsberichte von mann unterſchriebene Aufruf richte ſich lediglich ge- konſervative Wahlaufrufe nicht unterzeichnen dürften. 
den Referenten gefälſcht wurden, um das Publilum gen dle Konſervativen, als deren Parteigenoſſe der Kommt mal ein liberaler Kultusminister (Zurufe 5 
trre zu leiten. Miniſter ſich fühle. (Widerſpruch rechts.) Sie (nach] rechts), verlaſſen Sie ſich darauf, er kommt, wenn 

Abg. Richter (Hagen): Das iſt wieder rechts) brauchen die Beamten bis zum Nachtwächter auch nicht aus unſeren Reihen! Wenn dann Be⸗ 
unrichtig. Herr Stöcker, laſſen Sie doch das! herunter, denn ohne dieſelben verſchwinden Sie vom amte feine konſervativen Wahlaufrufe unterzeichnen 
(Heiterkeit links.) Wie köunen Sie von gefälſchten Erdboden. dürfen, wo werden Sie wohl noch dann eine größere 
Zeitungsberichten ſprechen, wo der Richter ausbrück⸗ Miniſter v. Goßler: Auf die Perionatien | Zahl angeſehener Unterſchriſten für Ihre Wahlauf- 
lich die Richtigkeit derſelben anerkannt hat. Ich des Lehrers Neumann bin ich deshalb näher einge- rufe herbekommen? (Heiterkeit links) Alsdann 
habe durch einen Freund, den Landesgerichtsrathf gangen, weil von jener Seite mit Emphaſe auf das würden die liberalen Lebrer an die Reihe kommen, 5 
Windthorſt, den betreffenden Richter darüber befra- verdienſtvolle amtliche Wirken deſſelben hingewieſen Wahlaufrufe unterzeichnen zu dürfen. Wenn nun 
gen laſſen, ob er das Urtheil ſo publizirt hat, wie wird. aber ein Miniſter mittlerer Richtung kommt, welche 
ich es mitgetheilt habe, und der Richter bat dies Abg. v. Minntgerode: Abg. Rickert hat Waßlauftufe darf der Lehrer dann unterzeichnen? 
aus prücklich beſtätigt, mit dem Bemerken, daß er ge- ſich heute als einen Epigonen Steins vorgeführt, (Heiterkeit) So wird die innere Politik zu einern 
jagt habe, „Dietze habe ſich empörender Gemein- ich bezweifle, ob er nicht mit einem mitleidigen La. Wahlpolitit geſchaffen. Das ganze Beamtenthum 
heiten ſchuldig gemacht,“ die darin gefunden wer- cheln begrüßt würde, wenn er jttzt auf dem Dön- wird als Wahlmaſchinerie erganiſtrt; die Miniſter 
den, daß derſelbe behauptet habe, der Abg. Dr. Bam- hofeplatz vor denſelben treten wollte. (Gelächter Ind die oberſten Wahlagenten, fie haben ihre Ger 
berger befige in Norwegen große Nidelgruben und links.) Durch feine Rede klang ſodann der Vor- neralagenten in den Provinzen und zulegt müſſen 
habe deshalb ein großes Intereſſe an der Münz- wurf, daß Neumann trotz feines Vorlebens noch auff die unteren Beamten für die Konſervatwen als 
reform. feinem Platze ſei. Aber einmal iſt es unmöglich, Ugitatoren Dienfte leiſten. Das iſt lonſervatir, das 

Abg. Stroſſer iſt der Anſicht, daß Dietze daß der Miniſter die Perſonalakten jedes einzelnen gefällt Ihnen, glaube ich wohl. Fällt der Repti⸗ 
in bieſer Aeußerung nichts Anderes von Bamberger] Lehrers kennt, ſodann mag auch der notoriſche Leh, lieufonds und hören tie amtlichen Wah beeinfluſſungen 
geſagt habe, als Richter bei Gelegenheit der Be- rermangel in früherer Zeit dazu beigetragen haben, auf, wo bliebe überhaupt der konſervallven Partek 
ſprechung der Zollreform von dem Fürſten Bismarck daß Individuen im Amt erhalten find, die es nicht bei freier Wahl etwas übrig? Ein Paar Herren in 
behauptet habe. (Widerſpruch rechts.) verdienen. Wenn jetzt immer Klagen über die Re. Hinterpommern auf ihren allerdings feſten Sitzen 

Abg. Dr. Stöcker: Die Mittheilungen des gierung geführt werden, ſollte man ſich doch erin (Zuruf: Herr v. Meper!) Es iſt auch noch nich 
Abg. Richter beweiſen, daß elne nicht gerade wün- nein, daß Magiſtrate ihren Beamten gegenüber ganz hau ſicher, daß Herr v. Meyer wiederkäme. Was 
bewirkt denn Ihr Vorgehen? Sie degradiren die 
Lehrer in ihren eigenen Augen, erwecken in ihnen 
das Gefühl, daß fle nicht fo viel politiſche Macht 
haben, wie der kleinſte Bauer und Handwerker, 
Solche Behandlung muß die Lehrer empören und 
wenn fie äußerlich gezwungen find, in gewiſſen Fällen 
konſervativ zu erſcheinen, ſie werden dadurch nich 
konſervatlver, ſondern laſſen es den Konſervativen 
wieder auf eine andere Weiſe entgelten, wo ma 
nicht im Stande iſt, gegen ſie disziplinariſch einzu 
ſchreiten. Sie ſchädigen auch die Beamten in de 
Augen des Publikums. In immer weiteren Krei 


politik ſtattgefunden hat. (Oho! links.) wählt haben, ſind einfach nicht befördert worden. 
Abg. Richter (Hagen): In meiner Aeuße⸗ (Rufe links: wo? Namen!) Ich werde für das, 
rung über den Fürſten Bismarck lag keine Ver- was ich hier vorbringe, einzutreten wiſſen, aber Na⸗ 
leumbung, der Paſtor Dietze aber hat den Abg. men dier zu nennen, halte ich nicht für angezeigt. 
Bamberger gröblich verleumdet. Die Denunziation (Aha! links, er kann nichts vorbringen !) N 
gegen den Richter, welche Herr Stöcker hier ſo⸗ Abg. Bachem iſt der Meinung, daß die 
eben verſucht hat, muß ich eutſchieden zurückweiſen. Liberalen mit der Wahl ihres Marty fers nicht ſehr 
Der Richter gehört nicht zu meiner Partei, fon- vorſichtig geweſen find. Der Miniſter hat ſich ine 
dern ſteht wahrſchelulich der Partei des Herrn mer ſehr empfludlich gezeigt, wenn Beamte mit ſchar⸗ 
Stöcker nahe. N fen Worten angegriffen worden ſind, ſo hätte auch 
Abg. Stöcker replizirt nochmals, da jer mehr zurückhalten müſſen, da doch Neumann auch 5 2 s 
Richter 1 begeſfenden 89 55 i en fe erhal iſt. erwacht die Ueberzeugung angeſichts ſolcher prak⸗ 
Erleuntniſſe weggelaſſen habe, weil die Ausdrücke in Abg. Richter: Bechält es ſich jo mit der ‚gen au daß a e Metin 
dem mündlichen Eckenntniſſe der Wahrheit nicht ent- Perſon des Lehrers, wie der Minifter vorgetragen, stem I ielgen dee eine Bermiltelum 
ſprachen. (Heterkelt linie.) dann ift die Unterfcheift deſſelben unter diefem Ması- dicht möglich if, dak man zur entſchiedenen Oppzz 
Damit ift ditſer Zwiſchenfall erledigt und der aufruf nicht gerade für die Konſervativen gefährlich bon ſich wenden muß, um dieſem Regierungeſpſtem 
Stat des Minifteriums des Innern wird demnächſt geweſen. Es ſcheint freilich jetzt zur Eonfersiilgen Fel un EINEN zu ſetzen. (Lebhafter Beifall 
nach einigen weniger erheblichen Diskuſſtonen durch⸗ Politik zu gehören, alle Fragen auf das persönliche links, 1 f 
weg genehmigt, ebenſo der Etat des Mimiſterums Gebiet hinüberzuführen: vor Allem politiſche Grg- Abg. Cremer: Den Vorwurf, die Regierun 
der Landwirthſchaft ıc. ner als perſönlich ſchlecht und kein Vertrauen er⸗ ſei Partei, begreift er nicht von Männern, die be⸗ 
Bel dem hierauf folgenden Etat des Kultus- weckend hinzuſtellen. Uns intereſſirt nicht dieſe Per- ſtändig eine parlamentariſche Regierung anſtreben 
miniſtertums beleuchtet Abg. Rickert noch einmal ſon, ſondern nur das Prinzip. Zunächſt ſteht dieſe Sind Sie (die Linke) einmal an's Ruder gelang 
den bereits bei der zweiten Leſung berüb ten Fall, prinzipielle Erlläcung dee Miniſters im Widerſpruch ſo erhalten wir eine Parteiregierung, wie fie ſchl 
in welchem der Lehrer Neumann in Pr. Eplau von mit der Auslegung, welche der Kanzler jelbft am mer nicht gedacht werden kann. Redner geht mi 
der königlichen Regierung in Königsberg in eine 24. Januar dem königlichen Erlaß im Reichstage näher auf das parlamentariſche Reziment ein, da 
Geldſtrafe genommen worden ſei, weil er einen gegeben hat. Als Beispiel einer tadelnswerthen er in verſchiedenen Ländern (Ruf: Spanien) ken 
Wahlauftuf für einen liberalen Abgeordneten unter- Agitation führte der Reichskanzler an das Weg- gelernt hat, immer zum Nachthel der betreffend 


Nationen. Deshalb wollen wir keine parlamenta-⸗ 


riſche Regierung und keine Miniſter von Ihrer 
; Sorte, ſondern wünſchen, daß Se. Majeftät die 
5 Miniſter nach freier Entſchließung beſtellt. Das 
Wahlrecht der Beamten will er nicht verkümmert 
wiſſen, ausdrücklich enthält das Programm des C. 
©. C. dieſe Forderung, die in einem ſtarken Staate 
wie Preußen recht gut möglich iſt; aber die Beamten 
dürfen der Regierung nicht Oppoſition machen. 
Damit iſt die Diskuſſion geſchloſſen. 
Eine Reihe lokaler Beſchwerden der Abgg. 
Hötting (nationalliberal), Kantak (Pole) und Dr. 
Stöcker findet beim Kultusminiſter wohlwollende 
Aufnahme. 11 
Der Etat findet hierauf im Ganzen gegen ei- 
nige wenige Stimmen der Polen in dritter und letz⸗ 
ter Leſung Annahme. 
Gleichfalls beinahe einſtimmig wird die Beam⸗ 
10 tenpenſionsnovelle nach unbedeutender Debatte ge- 
nehmigt. 8 
Schluß 5 Uhr. 
Naächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 
Deutſchland 
u Berlin, 28. März. Der Bundesrath hält 
heute wieder eine Sitzung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung zunächſt die Beſchlußfaſſung über Anträge 
betreffend die Feſtſetzung des Ruhegehalts für Be⸗ 
amten verſchiedener Reiche verwaltungen ſteht. Es 
folgen dann der Antrag der betreffenden Ausoſchüſſe 
über die Zollbehanplung des bei der Verarbeitung 
von ausländiſchem Roheiſen entſtehenden Abbrandes 
und die mündlichen Ausſchußberichte über die Vor⸗ 
lagen betreffend die Ergebniſſe der letzten Bolfe- 
zählung und betreffend die Abänderung und Er⸗ 
gänzung der Anlage D zum § 48 des Bettiebs⸗ 
reglements für die Eiſenbahnen, ferner über Ein 
gaben betreffend die Beförderung von Dpnamit⸗ 
8 Zündhütchen auf den Eiſenbahnen, die Verladung 
von roher Borke bei der Beförderung mit der 
Eiſenbahn, die Denaturirung von Branntwein zur 
Eſſigfabrikation, die Erhöhung der Steuervergütung 
für auszuführenden Tabak, die Einführung eines 
Eingangszolles für Zichorienwurzeln, ſowie über die 
Beſchlüſſe des Reichstags zu Petitionen wegen Nach⸗ 
erhebung von Zoll für Anchovis und wegen 
Rückerſtattung des Zolls für eingegangene friſche 
Leber. 

Die Ausſchüſſe des Bundes raths für das Land⸗ 
heer und die Feſtungen, für Secweſen und für 
Juſtizweſen haben jetzt ihren Bericht über den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die gerichtliche Verfolgung von 
Perſonen des Soldatenſtandes wegen Dienſthand⸗ 

lungen erſtattet. Bei den Beratbungen des Geſeßz⸗ 
entwurfes in den Ausſchüſſen war zunächſt mehr 
ſeitig anerkan - worben art! 


daß bei 


N 


Stande 8. ebi n den ei { Ades, 
ſtaaten durch die Reichs⸗ 
gr ng yadere erſchien es 
dem Erferderniß ver. Konſeguenz, daß in den⸗ 


jenigen Staatsgebieten, in welchen zur Zeit nur die 
gerichtliche Verfolgung öffentlicher Beamten wegen 
Dienſthandlungen an eine Vorentſcheidung geknüpft 
iſt (Baiern, Baden, Heſſen, Mecklenburg und Elſaß⸗ 
Lothingen), für Perſonen des Soldatenſtandes ana⸗ 
loge Beſtimmungen getroffen werden. Aber auch 
ſachlich war man darüber einverſtanden, daß es im 
Intereſſe der Disziplin und der bei Ausführung 
militäriſcher Befehle zu entwickelnden Energie ſowohl 
in Kriegs- als Friedenszeiten geboten jet, Perſonen 
des Soldatenſtandes, welche ſich bei Ausübung von 
Dienſthandlungen weder einer Ueberſchreitung ihrer 
Befugniſſe, noch der Unterlaſſung einer ihnen ob⸗ 
liegenden Amtshandlung ſchuldig gemacht haben, 
gegen eine Verurtheilung wegen vermögensrechtlicher 
Anſprüche ſicher zu ſtellen. In Preußen iſt in 
dieſer Beziehung durch das Geſetz vom 13. Februar 
1854 Fürſorge getroffen. Die Vorlage beabſichtigt 
nun mit Rückſicht auf Artikel 61 der Reichsver⸗ 
faſſung den Gegenſtand im Anſchluſſe an dieſes 
Geſetz für das ganze Reich einheitlich zu regeln. 
Der Entwurf geht jedoch, wie der Ausſchußbericht 
bemerkt, mit Recht davon aus, daß dies mit den⸗ 
jenigen Maßgaben zu geſchehen habe, mit welchen 
nach § 1 des Einführungsgeſetzes zum Gerichts- 
verfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 die lan 
desgeſetzlichen Beſtimmungen, durch welche die ge⸗ 
vichtliche Verfolgung von Beamten wegen Dienit- 
handlungen an die Vorentſcheidung einer beſonderen 
Behörde gebunden iſt, aufrecht erhalten worden find. 
Entſprechend dem gedachten § 11 ſoll daher nach 
$ 1 ves Entwurfs in bürgerlichen Rechtoſtreitig⸗ 
8 leiten über vermögensrechtliche Anſprüche gegen Per⸗ 
* ſonen des Soldatenſtandes wegen dienſtlicher Hand⸗ 
lungen oder Unterlaſſungen die Militärbehörde eine 
Veorentiſcheidung darüber verlangen können, ob die 
in Anſpruch genommene Perſon ſich einer Ueber⸗ 
ſchreitung ihrer Dienſtbefugniſſe oder Unterlaſſung 
025 einer ihr obliegenden Dienſthandlung ſchuldig ge⸗ 
macht habe. 
a Berlin, 28. März. Die ruſſiſche Regierung 
fährt mit ihren Maßregeln zur Einſchränkung der 
ſtaatsbürgerlichen Stellung und Rechte der Juden 
eifrig fort. Soeben wird gemeldet, daß man für 
Kiew die Verfügung getroffen habe, den Juden ein 
beſtimmtes, von der eigentlichen Stadt durch einen 
Kanal getrenntes vorſtädtiſches Viertel zum Wohn⸗ 
ſitze anzuweiſen und fie veranlaſſe, ihre bisherigen, 
in dem geſchäftsreichen Theile der Stat belegenen 
h Wohnungen aufzugeben. Ferner dürfen jüdiſche 
Dienſtboten, wenn ſie nicht berechtigt ſind, in Kiew 
zu wohnen, nicht länger bei ihrer Herrſchaft und 
in der Siadt bleiben. Die füdiſche Bevölkerung 
muß ſich verpflichten, ihre chriſtlichen Dienſtboten zu 
entlaſſen. — Am heuligen Tage 
burg der Miniſterrath über die von der Kommiſſion 


S 


N 
| 
8 cu 
M 


[fürchtet als den Feind. 


Ans Paris würd von heute telegraphirt: 
Nach einer Meldung aus Kairo hat der Miniſter⸗ 
Präſident eine Eingabe an den Khedive gerichtet, 
in welcher darauf bingewieſen wird, daß in dem 
Berichte der Finanzkontrolleure bezüglich der Fünfti- 
gen Handhabung der Finanzkontrolle und bezüglich 
der Integrität der Garantien der egyptiſchen Gläu⸗ 
biger eine gewiſſe Beunruhigung zu Tage getreten 
ſei. Der Miniſter-Präſident erklärt dem gegenüber 
den feſten Entſchluß des Miniſterlums, die für die 
Sicherſtellung der Verwaltung der konſolldirten 
Schuld beſtimmten Inſtitutionen loyal aufrecht zu 
erhalten, insbeſondere die Finanzkontrolle und die 
Befugniſſe der Kontrolleure, wie dies in dem vom 
Khedive am 15. November 1879 erlaſſenen und 
unter Zuſtimmung Frankreichs und Englands ver- 
öffentlichten Dekrete beſtimmt worden ſei. Die 
Thatſache der Kontrolle und der Einrichtung einer 
finanziellen Ueberwachung hänge mit den polltiſchen 
Einrichtungen Egyptens abſolut nicht zuſammen; 
die in der politiſchen Drgantjation Egyptens einge⸗ 
tretenen Aenderungen könnten die Finanzkontrolle 
weder in dem Umfange ihrer Befugniſſe, noch in 
den den egyptiſchen Gläubigern gewährten Garan- 
tien irgendwie berühren. 5 b 

— Der Papſt hat in dem geſtern abgehalte⸗ 
nen Konſiſtorium, wie aus Rom telegraphiſch mit⸗ 
getheilt wird, nach der üblichen Allokution über die 
Verdienſte der zu ernennenden Perſönlichkeiten fol ⸗ 
gende Kardinäle: den päpftlichen Majordomus Ricel, 
den Sekretär des Kardinals Kollegiums Laſagni, 
den Patriarchen von Venedig, Agoſtini, die Erzbi⸗ 
ſchöſe von Algier, Sevilla und Dublin, und den 
Aſſeſſor für außerordentliche geiſtliche Angelegenheiten, 
Jacobini, ernannt. Ferner präkoniſirte der Papſt 
den neuen Erzbiſchof von Perugia und 15 Biſchöfe. 
In dem am Donnerftag ſtaltfindenden Konſiſtorſum 
wird der Papſt mehrere franzöſiſche und deutſche Bi⸗ 
ſchöfe präkoniſtren. Wie es heißt, würde der Papſt 
in einem weiteren Konſiſtorium Ende Mai den Erz⸗ 
biſchof von Köln und den Nuntius in Madrid zu 
Kardinälen ernennen und mehrere franzöſſſche und 
polniſche Biſchöfe präkoniſtren. 


Ausland. 
Aus Kurland, 22. März. Sie begreifen 
kaum — wird der „Trib.“ geſchcieben —, mit 


welcher Angſt und Spannung wir hier in Kurland 
dem Verlauf der Slavophilen Politit folgten. So 
ähnlich muß es zu Anfang Juni 1870 den Be⸗ 
wohnern der Rheinlande zu Muthe geweſen ſein, 
als zuerſt die Sturmvögel aufflogen und ihr häß⸗ 
liches à Berlin krächzten. 
Wege, und ich kann Ihnen verſichern, wir haben 
den Freund, unſere ruſſiſchen Truppen, mehr ge⸗ 
Wir kennen Beide; dem 


Einen gehören wir politiſch, dem Anderen nach Ab⸗ 
ſtammung, Sprache, Sitte, Kullut an, unde ſo ſeltenn 


wir ſonſt an eine Wahl dachten, jetzt kommt man 
von ſelbſt darauf; wenn es uns auch peinlich iſt, 
uns zu entſcheiden. Kaum irgendwo in Europa 
mag man ſich weniger um Politik gekümmert haben, 
als bei uns, wir dachten kaum an den Unterſchied 
der Nationalitäten in unſerem Lande, das einſt un⸗ 
ſere veutſchen Vorfahren der Wildniß entriſſen und 
der Kultur gewannen. Wir waren gute Untertha⸗ 
nen, bei jedem Feſte erklang zuerſt das Hoch auf 
den Zaren und die Hymne und dann erſt kamen 


Seit Skobelew's Auftreten iſt Alles anders; wir 


Verfügung vom 5. Nopemßer 1881 (Juſt.-Min.⸗ 
Blatt Seite 267) ſoll in bürgerlichen Rech teſtreitig⸗ 
kelten, welche in erſter Inſtanz bei einem Amts⸗ 
gerichte anhängig find, der nach § 81 des deuſſchen 
Gerichtskoſtengeſetzes zu zahlende Vorſchuß nicht wie 


früher ſofort nach Einreichung der Klage, ſondern, fühlte mich faſt geneigt, mit den ſchönſten auf 0 a 
wenn nicht etwa die Beſorgniß eines Verluſtes vor- davon zu gehen, um ſie nach Dentſchland zu en 


liegt, erſt nach ſtattgehabter kontradſktoriſcher Ver⸗ 
handlung, d. h. wenn beide Theile verhandeln, 
und dem Antrage einer Partei die Gegenpartei wi⸗ 
derſpricht, erhoben werden. 
habter kontradiktoriſcher Verhandlung ſofort ein Ur⸗ 
theil abgefaßt worden, ſo wird, falls in dieſem Ur⸗ 
thelle die Koſten dem Beklagten zur Laſt gelegt 
worden ſind, ein Koſtenvorſchuß überhaupt nicht 
mehr erhoben; der Gerichtsſchreiber hat vielmehr die 
Koſten von dem Bellagten zu erfordern, bei Ein⸗ 
tragung derſelben in das Koſtenregiſter aber den 
Kläger als Zweitſchuldner, jedoch nur auf Höhe 
des zu erfordern geweſenen Vorſchuſſes einzutragen, 
da er für dieſen, wenn die Koſten von dem Be⸗ 
llagten nicht beizutreiben find, jedenfalls haftbar 
bleibt. 

— In dem Hauſe Breiteſtraße 16 entſtand 
geſtern Nachmittag dadurch ein großer Tumult, daß 
der in dem Hauſe 3 Treppen hoch bei einer Wittwe 
in Schlafſtelle liegende Schornſteinfegergeſelle Avolf 


Schornſteinfeger Böttcher, einhieb, jo daß polizeiliche 
Hülfe requirirt werden mußte. 


aber hatte ſich derſelbe entfernt, jo begann H. wie 
derum ſein Wüthen; er ſchlug mit ſeiner Kratze die 
Füllung aus der Thür, ſprang dann auf den Flur 


haften Frau, deren Sohn er außerdem mit einem 
Meſſer zwei Stiche beibrachte. 
es, den Heiſing zu bewältigen und zur Haft zu 
bringen. ö 
— In der Nacht vom 27./28. d. M. wurde 


1, erbrochen und daraus 2 Schafe und 12 Hühner 
geſtohlen. 
geſchlachtet worden. 

— In der Nacht vom 25. 26. d. M. wurde 
Pölitzerſtraße 32 ein Keller erbrochen und daraus 


5 gegenüber verſprach H. Ruhe, kaum 


Flaſchen Exportbier geſtohlen. 
find bisher nicht ermittelt. 


zes Kaſſmirkleid im Werthe von 75 Mark ge⸗ 


1 8 
; — In der Nacht vom 25.26. d. M. wur⸗ 
den die ämmtlichen au der Bat 


Baß 
Lörterbede Mr, 209 


burger Siſenbann; welche am ith⸗Kanal, 


Muthwillen zerſchlagen. Leider gelaug es 


den murhwilligen Thater zu ermitteln. 


— . — — —— 


überaſcht, wiellich ſchöne, junge 
Fatgeſchtoſſen, 


chwrioni Frei 


ö ge- 
genüber der Grüßachtr'ſchen Lederfabrik, liegt, aus 


N 
nicht, und 


Wohnungen beſucht und war gan; eutzäch 
ja N } Örauengen, 
dort zu finden, jo völlig von der übrigen 

Mit einigen von ihnen unterkin 
mich, jo gut ich konnte, in der Hinduſprache, . 


führen. Auch wohnte ich der Berbrkanun, 10 ur 
Leichnams einer Hindufrau bei, allein dleſer Inyı tr 
war nicht ſehr eifreulſch. Bei den mal © € 
SR alſo nach ſtattge- Hindus wird der Leichnam zuerſt auf einem K 
thurm ausgehangen und erſt, nachdem alles ar. Auf 
durch die Adler und Aasgeier von den Knochen ned 
gefreſſen iſt, herabgenommen und verbrannt. gan S 
serweilen kann man hier jedoch nicht, ohne von 4590 
zahlreich berumfliegenden Geiern und Adlern bela a 
zu werden, tötten darf man ſie jedoch nicht, 2 
ihnen abſichtlich die Leichname zur Zerfleiſchung y, 
gegeben werden. nm: ai 
— Die Leichen des Banquiers Beckmann 55 
ſeiner Frau, die nach dem Falliment der Firmg 49 
Mannes im Januar ihre Kinder ermordet ha Bo 
und die man dann über Bremen nach Amerlig ren 
flüchtet glaubte, find jetzt in dem Leinefluß Yü 
verweſt aufgefunden worden. N 15 
— Von einem Unternehmer iſt dem Beh jan 
Magiſtrat ein Projekt zur Errichtung unterird neh 
Heiſing in angetrunfenem Zuſtande in der ro- Markthallen vorgelegt worden. Dieſelben wi 
beſten Weiſe auf feinen Schlafſtellengenoſſen, den unter den fetzigen als Wochenmärkte beni wo 
Plätzen errichtet werden, eine lichte Höhe von n wo 
Dem herbeigeholten 3 Meter erhalten und mit je zwei Eingängen pie 
Fußgänger und je zwei Einfahrten für das Mir dat 
fuhrwerk mit einer Steigung von 1 : 20 ver St 
werden. Die über denſelben befindlichen J 
können, jo ſchreibt die „N. A. Z.“, zu Shm ha 
und vergrlff ſich an einer in demſelben Haufe wohn- plätzen hergerichtet werden, in welchen die den Ma Ja 
hallen Licht gebenden, aus mattem Glaſe herzuſtelleſ ein 
Erſt dann gelang Scheiben anzubringen ſein würden. die 
5 — a ei 
Telegraphiſche Depeſchen. Ri - 
Heidelberg, 28. März. Dem bekaug 
der Stall des Fuhrherrn Chriſt. Rütz, Bellevueſtr. Hiſtoriker Proftſſor Georg Weber wurde aul bir 
N [lich feines fünfzigläbrigen Dottor. Jubiläums il Tri 
Die Thiere ſind an Ort und Stelle ab- Kommandeurkreuz des Zähringer Löwenordens a 8 
liehen. f A) i 
Wien 28. März. Heute Mittag bat 10 de 
\ ruſſiſchen Botſchafter v. Dubril ein Dejeuner Muh be 
4 Flaſchen Porter-, ca. 10 Flaſchen Weiß⸗ und 5 gefunden, an welchem Großfürſt Wladimir, die O. = 
Die durſtigen Diebe ſiziere vom Dienft, Oberſt Varga des 14. Huſar 0 
regiments und das Botſchaſtsperſonal teilnahmen 
Geſtern Vormit ag wurde vom Korribor Heute Abend werden die hohen Gäſte der Einladun, 7 
Diesmal lagen wir am des Hauſes Gartenſtraße 11 ein faſt neues ſchwar⸗ des Erzherzogs Karl Ludwig zu einem ihnen ul. be 


Ehren gegebenen Diner Folge leiſten. Die 
des großfürſtlichen Paares und des Groß 
von Mecklenburg nach alien id gaf 


mittag 11 lor feſtg 


5 ihren 

8 Dit b its, der Kai 
© Sezberzoginnen. Großfürſt Slave g. 
ſichtigte am Nachmittag den kaiſerlichen Marſtall u 
ſodann das Ringtheater und ließ ſich bel letz 


WVermiſchtes. 
! — Ein Eldorado für unwillige Stenemaplee| 
dürfte das in Unterfranken gelegene Städtchen Klin⸗ 
genberg, königlich baieriſches Bezirksamt Oberndurg, | Tratie. 
ſein, denn nicht allein, daß die Bürgerſchaft nicht 


hält ſie ſchon ſeit Jahren aus derſelben Tantlemen 


eingehend über die Kataſtrophe berichten. 
5 Uhr empfing der Großfürſt in der Ho 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps und der A 


1 
Veit, 28. Mär. Der Abg. Ernſt Sich 
auch die deutſchen Geſänge der deutſchen Kurländer. nur nichts in die Gemeindekaſſe zu zahlen hat, er- iſt in Biume geſtorben. 8 
Paris, 28. März. 


Dem „Pariſer Bir en 


fühlen nur zu gut, daß wir uns entſcheiden müſſen vergütet, die oft eine ganz neſpektable Höhe er- blatt“ zufolge wird die italieniſche Regierung g 


und wir ſtehen vor der furchtbarſten Wahl. 
ſein im allgemeinen Sinne? 
der Väter, ihres Ruhmes, ihrer Traditionen ver⸗ 
geſſen, müſſen als Entartete uns dem Fremden 
preisgeben, das eigene, urdeutſche Land verrathen. 


Ruſſen 


reichen. 


baar ausbezahlt. Natürlich hat die Kommune 
durch die reichen Erträgniſſe ihrer Thon⸗ und Lehm⸗ 
giuben, die im Jahre 1881 allein ein Erträgniß 


zahlen. 


Paris, 


So erhielt z. B. jeder Bürger für das 1. April an die Banca nazionale 44 Millan 
Dann müſſen wir letzte Jahr als Antheil den Betrag von 108 M. Lires von dem ihr ſeiner Zeit zur Erwerbung 
oberitalieniſchen Eiſenbahn geleiſteten Vorſchuß zur 


4 
Die Deputirtentam 


28. März. 


Zu Deutſchland, woher unſere Ahnen kamen, uns von über 200,000 Mark lieferten, und durch den genehmigte den von der Reglerung verlangten fd 


wenden? Dann ſind wir Verräther an dem Reiche, 
zu dem wir ſo lange gehören und an dem Herr- 


unſer volles Milleid hat, dem wir treu waren, wie ſitzt z. B. Klingenberg ſeit Kurzem die ſchönſte präſtdent Freyeinet erklärte, daß die Zuſtände in 8 
fein Stamm mehr zwiſchen Aſtrachan und Archangel. Bogenbrücke über den Main in dortiger Gegend. nis gegenwärtig ſe gute ſeien, als man nach 


ausgedehnten Weinbau ein ſehr beachtenswerthes dee 
4 


von 8 Millionen zur Deckung der Koſten dg 


Einkommen, das jedoch auch wieder auf der anderen tuneſſſchen Erpedition für das zweite Quan 
ſcher, der, wenn nicht unſere Sympathie, jo doch Seite dem Gemeindewohl zu Gute lommt. So be- 1882 mit 376 gegen 71 Stimmen. Der Minifte 


Die Wahlen haben bei uns nach dem neuen Mo- Seitdem der Schlenenweg jetzt Klingenberg mit der kurzer Zeit nur habe erwarten können. Der Effekih 


dus ſtattgefunden, nach dem Dreiklaſſenſyſtem, und 
wir haben die Folgen der Hetzereien unter Eſthen 
und Letten ſehr wohl geſpürt; letztere haben ſich 
mit den Ruſſen verbunden und bald genug wird 
die ganze Verwaltung in fremden Händen ſein, in 
den Händen Derer, deren Kollegen in den anderen 
Reichstheilen unerhörte Diebereien verüben und den 


Spott belaſten. 
verſität nehmen, unſer ganzes nationales Weſen, die 
Verfaſſung, auf die wir ein heiliges Recht hatten, 
denn um Jahrhunderte früher als die Ruſſen waren 
wir an dieſer Küſte angeſeſſen und feierlich ver⸗ 
ſicherte man uns die Kapitulationen, als wir an 
Rußland übergingen. Aber heute, jetzt? Es bleibt 


den Fortſchritt getragen haben; die große Maſſe 
ei es, welche es wolle, ſoll uns überſtimmen Die 


— 


es geht, wie einſt in den Niederlanden zur Zeit 
Alba's; auch wir müſſen mit unſerem Gewiſſen und 
den Pflichten des Landesherrn gegen uns, wie mit 


Monarch nicht ſelbſt, den ſeine Räthe lenken, aber 
artete, als Menſchen ohne Erinnerung und Ver⸗ 


gangenheit, als Nichts zum Slaventhum treten könn⸗ 
ten und daß unſer Geſchick eher in den Händen 


ſollte in Peters⸗ unſerer Stammgenoſſen, als in denen der Banjla- Die indif 
|viften liegen könnte. 
zur Regelung der Judenfrage aufgeſtellten geſetz. auf uns ſelbſt zu befinnen ? 
lichen Maßnahmen, die wir ſchon in ihren Haupt⸗ 
ügen erwähnten, in Berathung treten. { 


Brauchen wir uns da noch 


Provinzielles. 


Stettin, 29. März. Nach der miniſteriellen fie beiſammen leben müſſen. Ich habe einige ihrer zu vertheidigen, 


Klingenberg! 


Form dachte der Herr Prediger Ledderhoſe in El- ſetzentwurf betreffend die Aufhebung des Derbi 


übrigen Welt verbindet, hat der Wohlſtand dieſes beſtand der Truppen werde demnächſt auf 30,00 
Städtchens noch zugenommen. Darum auf nach Mann neduzirt werden. 
jedem Tage und die Schwierigkeiten, welche noch W 
| — (Eine Mufterpredigt.) Immer milde in der ſtänden, ſeien im Abnehmen begriffen. — Der h 


Die Lage beſſere ſich m 


I 


ſenz in Baden und hielt neulich im Wirthshaus in der Einfuhr amerikaniſchen geſalzenen Fleiſches wu 
Hlsbach folgende Rede: „Zu einer Muſik gehören mit einem Amendement angenommen, durch welch 
ganzen ruſſiſchen Beamtenſtand mit Schimpf und verſchiedene Inſtrumente, Geige, Trompete, Flöte, der Miniſter ermächtigt wird, den von ihm als 


Muſik, wenn die Spielenden ſich an den . 
direktor halten. So iſt es auch mit den Konſerva⸗ 


ten, das iſt der Herr Chriſtus. 
einen Abgeordneten, Herrn von Göler, der für das 
Volk ſorgt, vorher wurden wir gellefert. 


n jetzt in eurer Gemeinde weder der Rinds⸗ 


noch der Schweinsfaſel gekauft werden kann, wenn indirektem Wege. 
landſtändiſche Verfaſſung wird mit Füßen getreten, nicht zuvor der Bezirks Thierarzt von hinten hinein- land und Polen, außerdem in Moskau und 

bung werden für Oſtern vom Pöbel ohne SA 
Einem von der) Jadenkrawalle verabredet und den Juden gekadezg \ 
Da die von den Judengemeinden ebe 


geguckt hat? — — u). w.! 
{ — (Indiſche Gebräuche.) 


„Magdeb. Ztg.“ mitgetheilten Privatbriefe 


f 


lebt. 
! 1 Ka 
Dieners auch das ſogenannte Wiltwenquartier. | 


* 


werden ſofort nach dem Tode ihres Mannes 
H 1 — rg 
einen beſtimmten Theil der Stadt verwiejen, 


eines annonzirt. 
unſeren eigenen abrechnen; nicht wir haben den zur Zeit ſich in Indien aufhaltenden Sportsmannes tenen Schutzmaßregeln denſelben von den, Lokalb 
alten Vertrag gebrochen, und vielleicht auch der entnehmen wir die nachſtehenden Mittheilungen, die hörden unter dem Vorwande abgeſchlagen, weiden 
auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürften: daß die Befürchtungen nur in der Bhantafe re 
das willen wir, daß wir nur als verächtliche Ent Des Intereſſanten habe ich in Indien ſehr viel er- | Urſprung finden, jo haben viele reiche 
In Kalkulta beſuchte ich unter Anderem mit) Gemelnden mit den Pol zei Organen und dem we) 
1 Gentlemen in Begleitung meines ſchwarzen geſiunten Theil der Arbeiter Bevölkerung ne 
„Aſſeluranzverträge“ abgeſchloſſen, wonach dieſe gr 
chen Wiltwen dürfen nämlich nach ihren gegen Zahlung einer ſtarken Prämie verpflichteten 

Religionsvorſchriften nicht wieder heirathen, ſondern die Bedrohten zu beſchützen. 
| in; danten detachirter Truppen werden von DEI 
wo „interejfiet", um im eintretenden Nothfalle dieſelbe 


Man will uns die deutſche Uni Baß und jo fort; aber die geben eiſt eine gute eignet erachteten Modus der Unterſuchung MM 
Fleiſches anzuordnen. 
Der Senat begann heute die Berathun 
tiven, wir müſſen uns an unſeren Muſikdirektor hal- italieniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages und 
Wir haben jetzt dieſelbe am Donnerſtag fortfetzen. 
Rom, 28. März. 
Ja, jetzt die Ceremonſe der Ueberreichung des Kardinal 
keine Wahl, man will uns Namen, Ehre, Anden iſt es aus mit den Liberalen, dieſe haben es wie an die gegenwärtig in Rom weilenden neuern \ 
ken, Abſtammung nehmen, man wirft uns zur das Vieh, liegen da und ſtrecken die Beine hinaus. ten Kardinäle Agoſtini, Maccabe, Ricci, Ya 
Maſſe der Letten, auf die wir allein die Kultur, Wißt ihr nicht auch, ihr Leute, daß durch die Libe⸗ und Jacobini ſtatt. 
Petersburg, 22. März. 


Im Vatikan fand 
les 
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(B. B. -C.) 4 N 
In Klein Rußland, Weiß ⸗ Ruß 


Auch die Kommand 
denſelben 
len 


we) 


Umge 


1 


Juden u 19 


N 
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„ perden. 


il 
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abgelegt hatte, 
den Süoweiter 


5 rufe 
An Schiffbruch 


9 


N 


Ein gefühntes Verbrechen. 


Novelle von Emil La ſ ch. 


reden ſpäter über unſere Angelegenheiten, 
ir uns dieſelben ernſtlich überlegt haben 
— Willſt Du nicht nachſehen, was 


n 


2“ 8 
“ Site dem Egoismus der Waldkrügers dieſe 


arderung nicht gelegen kam, bewog ihn den⸗ 
500 Elens rrundliges Zunicken, ſich die großen 
4 ifferſtiefel, welche er der Bequemlichkeit halber 
e wieder anzuziehen; dann ſtülpte er 
auf und eilte mit raſchen Schritten 


zur Thüre hinaus. 


Ufer w i n 
nee das ganze Dorf auf die Beine gebracht, 


ier, theils aus Eigennutz; denn 
Bee A 1 ist iR ein wichtiges Er⸗ 
eigniß für die Strandbewohner und mit manchen 
Bortheilen für fie verbunden. Wie oft wurde ber⸗ 
senlofes Gut von der See angetrieben, welches der 
alücliche Finder für das ſeinige anſah, wenn 
keiner der Schiffbrüchigen den ſichern Port er⸗ 
langte, um daſſelbe als Eigenthum in Anſpruch zu 


nehmen. = 
Mancher ift dabei zum wohlhabenden Mann ge- 


worden und Niemand hat ſſcher erfahren können, 


woher ſein Vermögen ſtammte, denn weislich wurde 
die unlautere Quelle verſchwiegen gehalten, da es 
das Geſetz verlangte, daß alles Bergegut dem 
Strandvogt überliefert werden mußte. 

Als Niklas Rott unter den Verſammelten erſchien, 
hatte man bereits jener Stelle gegenüber, wo das 
Fahrwaſſer frei von Klippen und Sandbänken war, 
einen Haldkreis von Strandlichtern errichtet, damit 
die Schiffer auf hoher See wußten, wohin ſie zu 
ſteuern hatten, um ſich vor der Wuth des Orkans 
zu bergen. N 

In der bewegten Menſchenmaſſe, die am Ufer 


hin- und herlief, machte ſich der Strandvogt durch 


ſeine Befehle bemerklich, die er — um verſtanden 


zu werden — durch ſein Sprachrohr unter die 
Fiſcher ſchleuderte. Bald ſah man Ordnung in 


* 
dember⸗Ottober 207 bez. 
Faß 56,25 Bf. 


bez 
155 


den Rettungsanſtalten eintreten, welche die Küſten⸗ 


bewohner trafen, da ſie bereitwillig dieſem Kommando 


— 


WBörſen⸗Berichte⸗ 

Stettin, 28. März. Wetter veränderlich. Temp. 
+ 7ER Barom. 28° 3. Wind W. 

Weizen matt, per 1000 Klgr. loko gelb. 210— 220 

bez., geringer 184—198 bez., weißer 212221 bez, 


per April⸗Mai 220,5 bez., ver Mai⸗Juni 220 Bf., ver 
Juni⸗Juli 219,5 bez, per Juli⸗Auguſt 214 Bf. 213 Gd. 


Roggen flau, per 1000 Klgr. loko int 157 —159 
ner April⸗Mai 156154,5—155 bez, per Mai⸗Innt 
158 159 152,5 bez. 


t 


dez, per ; 


i per lin loko int 186.148 bez, 
50 bez; mit Beru 124. 88. ; 
weite flau, der 1090 Klur ted Futter, 187 BE 
bez.. Brau⸗ 145.158. Bez. 
Winter rübſen matt, per ! Klgr. lots per Se 


Rüböl matt, per 100 


o., per September⸗Oktober 55,25 55 bez. 

Spiritus unverändert, per 10,009 Liter % Toto ohne 
Faß 43,1 bez., per April Mai 45,3 —45,1— 45,2 bez., 
Bf. u. Gd., per Mai⸗Inni 46 bez., per Juni⸗Juli 46,7 

„ u. Gd, ver Juli⸗Auguft 47,4 Bf. u. Gd., ver 


Anguſt⸗September 48 Bf. u. Gd. 


Petroleum ver 50 Klgr. loko 7,40 tr. bez. 


Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin 


Die Lieferung von 34 kbm großer 
JFeldſteine frei Bohlwerk an der Zeglin⸗ 
brücke der Eiſenbahn von Stettin nach 
Finkenwalde ſoll in Submiſſion ver⸗ 
geben werden und ſind verſiegelte 
2 — Offerten mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen uns bis zum 2. April er. einzureichen. 
Die Bedingungen ſind von dem Büreau⸗Vorſteher 
Kersten gegen 50 „ Kopialien zu beziehen. 
Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt 


am 3. April er., Vormittags 11 Uhr, in Gegenwart 


der erſchienenen Submittenten. 
Stettin, den 20. März 1882. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berliu⸗Stettin. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, den 1. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


ſollen in der Kaſematte 48 am Paradeplatze die im 
Bauviertel XXIV, an der Auguſta⸗Straße, belegenen 
beiden Parzellen 5 und 8 öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


kauft werden. 


Lageplan und Verkau sbedingungen können in unſerem | = 
! 


Heſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 21. März 1882. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Bühne 


gas) ſchmerzlos und gänzlich gefahrlos gezogen. 


Spechſt. tägl. Vorm v. 9—1 u. Nachm. von 2—6 
Uhr, auch Sonntags. Für Uubemitteltetägl Sprechſt. 
früh von 7—9 u. Nachm. von 6—7 Uhr unentgeltlich, 


‚Albert Loewenstein, satt. Saın, 
2. Etage 
335 Morgen 
Torfſtich und 
lebenden! 
Inventarium. Lage hart an der Chauſſee, 
eine Meile von einer Kreisſtadt mit Gym⸗ 
ver⸗ 


Zahnatelier, Rr. 5, Kohlmarkt 

Ein Vorwerk von - circa 
gutem Boden, mit großem 
guten Wieſen nebit todtem und 


Mr. 5. 


naſium, 


iſt veränderungshalber 
kaufen. 


zu 


Anzahlung 15000 Mk., je nach Ueber⸗ 
einkommen. 
Zu erfragen beim Kaufmann Boseph 
Förder in Wougrowitz. 


ar es berelts belebt. Die Allarm- | 


werden ſchmerzios unter vollſtän⸗ 
5 diger Garantie naturgetren und 
preismäßig eingeſetzt, plombirt, mit Luſtgas (Lach⸗ 285 


N , er Res Ae 
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gehorchten. Unterdeifen fliegen don dem bedrohtem 
Fahrzeuge Signalfeuer über Sigualfeuer in die Höhe 
und zeigten dadurch an, daß die Gefahr ihren 
Gipfelpunkt erreicht hatte. 

Ein Theil der jüngeren Schiffer, worunter ſich 
auch Erik und Klaus befanden, hatte ein Boot, 
welches auf der Landtiefe sor Anker lag, losge⸗ 
kettet und unter Sohlen in das Waſſer geſchoben. 
Bald war es mit Freiwilligen bemannt, die das 
Wageſtück zu unternehmen gedachten, nach dem ge⸗ 


ſtrandeten Fahrzeug binüberzuſegeln. Am Steuer 
ſtand Michelſen und kommandirte: „Alle Mann 
auf!“ — „Klar im Voest!“ erſcholl es zurück. 
5 Fort!“ 


Die Ruder tauchten gleichmäßig in das Waſſer 

und das Boost ſchoß vorwärts. Es tanzte, wie 
ne Nußſchale hin⸗ und hergeworfen, auf der be⸗ 
wegten Fläche, bald auf dem Kamm der Wellen berge 
ſchwimmend, bald in die gähnende Tiefe geriſſen. 
Kräftige ſtarke Arme arbeiteten es ſicher durch die 
Brandung. 
Oft verloren die am Ufer Zurückgebliebenen das 
winzige Fahrzeug aus dem Geſicht und glaubten 
es rettungslos verloren, wenn der Schaum der 
wirbelnden Brandung über ihm zuſammenſchlug; 
aber immer wieder tauchte es auf, mit Energie ſeinem 
Ziele zuſtrebend. Schon war es glücklich über die 
gefährlichſten Stellen hinaus, da drückte die Wucht 
des Sturmes es auf die Seite, daß es ſich mit 
dem eindringenden Waſſer füllte und kenterte. 

Ein Schrei des Entſetzens tönte wie aus einem 
Munde von den Zuſchauern, die in rathloſer Angſt 
es mit anſehen mußten, wie ihre wackern Burſchen 
in den Wellen begraben wurden. Eine tüchtige 
Theerſacke läßt ſich jedoch nicht ſchrecken! 

Von Jugend an gewöhnt, ſtundenlang im Waſ⸗ 
ſer zu liegen, um die Kraft ihrer Arme im Kampfe 
mit den Wellen zu eiproben, ſchwammen jene wie 
Enten. g 

Bald traf man Anſtalten, die Schwimmenden 
ins Trockne zu bringen und glücklich gelang dies, 
wenn auch nicht ohne Anſtrengung. Bis auf die 
Haut durchnäßt, aber guten Muthes erklommen 
alle das Ufer; während das ſeiner Mannſchaft 
beraubte Boot mit der Fluth weiter tr’eb. 

Noch ein paar Mal verſuchten die muthigen 
Leute ihre gefabrvolle Fahrt, allein vergebens. 


Weiße und bunte 
allen Breiten, Roufeanx⸗Barten, bunte 
| Möbelſtoffe jeder Art 

in ſehr großer Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen. 


Hebrüder 


in allen exiſtirenden Breiten 
empfehlen wir zu niedrigſten Fabrikpreiſen. 
Nouleanx⸗Stoffe in 


Hauptniederlage ſämmtli 
Stettin, Reifſchlägerſtr. 16 


Befe Marqufendeiihe 


Natürliche Mineralbrunnen 
in friſcher Füllung treffen von nun an zegelmäßig 


Br. M. Lehmann, 


cher 
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S ere e N ee TREE 


7 


Es war menſchenunmöglich, durch die Breudung zu] Ja wenigen Nugenbliden war ale über den 


gelangen. 


Ratblos ſtanden fie nun und flarıten hinüber 
nach der dunklen Maſſe des Schiffsrumpfes, welcher ſich 
deutlich am Horizont abhob, kaum drei Kabellängen 
von ihnen entfernt. 

„Hier iſt Menſchenmuth und Menſchenmacht ver- 
gebens,“ ſagte der Strandvogt ernſt und bekümmert. 
„Hoffen wir auf Gott, daß er jenen Unglücklichen 
die erſehnte Hülfe ſendet. Wir vermögen nur für 
ſie zu beten.“ 

Er nahm bei dieſen Worten den Hut ab, 
faltete die Hände und ſprach ein ſtilles Gebet vor 
ſich hin. 

„Was ſchwimmt dort auf dem Waſſer 2“ tönt 
nach langem Schweigen die tiefe Stimme Jens 
Olaffs, eines alten Fiſchers, der ſeine Hand über 
die Augen gelegt hatte, um beſſer auslugen zu 
köunen. „Kalkulire, daß es ein gekentertes Boot 
it, — Guck Du, mein Junge, was es ſein mag, 
Deine Augen ſind ſchärfer als die meinigen,“ wandte 
er ſich an Erik. „Du warſt ja lange auf See 
und mußt das beſſer kennen als ich. 

„Wahrhaftig! Es iſt ein Fahrzeug mit dem 
Kiel nach oben, was dort über die Gründe und 
Schnellen treibt. Das ſcheint eine Schaluppe des 
fremden Schiffes zu fein, worauf ſich die geflüchtete 
Mannſchaft — wiewohl vergeblich — zu retten 
verſucht hat.“ 

„Der Junge hat Recht,“ beſtätigte der Strand 
vogt, prüſend hinüberblickend. „Es iſt Zeit, daß 
wir das Ufer und die Klippen abſuchen, ob nicht 
einer oder der andere von der Beſatzung noch ge- 
rettet werden kann. — Vorwärts, Ihr Leute, damit 
wir Hülfe bringen, jo lange dies noch möglich if." 

Er trieb ſeine Leute an, ſich zu beſchleunigen, 
und dieſe begannen, ſo gut es das nächtliche Dun⸗ 
kel zuließ, mit Handlaternen verſehen, ihr mühe ⸗ 
volles Herumklettern auf den Klippen. 

Der Sturm hatte in ſeinem feſſelloſen Treiben 
und Durchelnanderwürfeln luftiger und naſſer 
Elemente eiwas nachgelaſſen, dennoch erſchwerte er 


das Abſuchen des Strandes deträchtlich, zumal die 


Suchenden bereits durch fruchtloſe Rettungsvenſuche 


ermattet waren; keiner der Fiſcher batte es jedoch 


gewagt, den Befehlen des Strandvogtes zuwider zu 
bandeln, 


natürlicher 
Berlin, Hei 


Quell produkte 
erlin { 32,7 


pmb rt N, 


| 


zu verlangen. Der Besitzer: 


1872, en 4823. Prim 1878 Siiherre Medaille. 


5 Saxlehners 


durch Lieb, Bunssem, Wesch analyeirt, sswie erprobt und geschätzt von wedi 
anischen Autoritäten, wie Eam berger, Virehow, Mirseh, üplereiberg, See 
ron, Buhl, Nuss haun, Rsmarch, z ussmani, Wriedreih, Schulze, B- 
tze, VN melee ete, verdient mit Recht uls das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen mud in allen soliden Mineralwssserkandiungen und den 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehmers Witterwnaser | 


Bitterquelle 


; Saxlehmer, Budapest. | 


bei Berſtopfung, Trägheit der Berbaunug, Berjcileimung, 
katareh, Frauenkrankheiten, Verſtimmung, Stherleider, Gicht, Dlutwallungen ꝛc. mit den natürlichen 


Friedrichshaller Bitierw>sser 
nach ärztlicher Vorſchuft haben ſich ſteis bewährt. 


Ü Broſchütren u. Gebrauchsanweiſungen in allen Mine ralwaſſerhandlungen u. Apotheken. 


1 
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wißbeit beſitzen, des hald fragte er raſch: 


8 
. 


K. Grassmann's 


1 8 empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 


Jum Waäfcheſticken 


Hämorrhaiden, Magen und Parm⸗ 


ganzen Strand vertbeilt. Der eine eilte hierhlo, 
der andere dorthin, und jeder begann unermödlich 
ſein Liebiswerk von Neuem. f 

Auch Michelſen bethelligte fih on dieſem. Ex 
hatte gewartet, bis Alle ſich entfernten, um ſich an 
Niemand anſchließen zu müſſen, um mit tem 
Schmerze in der Tiefe ſeiner Bruſt allein fein zu 
können. Trat dieſer doch wieder hervor, nachdem 
die erſte Aufregung, welche die Snandung einen 
Schiffes in ihm hervorgerufen, vorüber war. Um 
jo unangenehmer erſchien es daher dem Fiſchir, 
welcher der abgelegenſten Strecke des Strandes zu⸗ 
ſtrebte, daß ſich zu ihm — der ſich vollkommer 
einſam dünkte — ein unfreiwilliger Begleiter eig; 
fand; dinn plötzlich kletterte die Geſtalt eines Ma 
nes an den fleilen, jelflgen Uferabhüngen heraf 
und che ſich Michelſen zu besinnen vermochte, of 
er derſelben ausweichen ſollte oder nicht, befand ic 
dieſe ſchon neben ihm. 

Ohne von einander Notiz zu nehmen, ſchritten 
fie ſchweigſam, ſtellenwriſe bis an den Leld durch 
das Waſſer watend oder mit kecken Sätzen von 
Stein zu Stein ſpringend, nebeneinander; jo ge⸗ 
langten fie gegen Wind und Wetter ankämpfend, 
wenn auch langſam, vorwärts. Die Dunkelheit 
war fo bedeutend, daß fie nichts als die Umriſſe 
ihrer Figur unterſcheiden konnten; noch weniger 
vermochte Michelſen die Geſichtszüze ſeines Begleiters 
zu erkennen, deſſen ſchwachleuchtende Laterne nar 


einen ſchmalen Lichtſtreifen auf dem Waſſer markirte, 


Beide ſchienen vollauf, ein jeder mit ſeinen eigenen 
Gedanken, beſchäftigt zu ſein; als jedoch einmal 
der Sturm eine kurze Pauſe in ſeiner infernaliſchen 
Muſik eintreten ließ, begann Michelſen, um ſich von 
ſeiner trüben Stimmung loszureifen, ein Geſpröch 
mit dem Unbekannten: „Wenn dieſer Sturm noch 
länger fortdauert, wird dort, bevor der Morgen 
graut, keine Planfe des Wrackes mehr ganz fein.“ 

„Glaub's wohl,“ brummte ſein Begleiter. „SR 


manches Schiff an unſern Riffen zu Grunde ge⸗ 
gangen. Will verdammt ſein, wenn dies das 
legte if." 


Ueberraſcht blieb Erik ſtehen, lang ihm dieſe 
Stimme doch bekannt genug — oder ſollte er ſich 
getäuſcht haben? Er wollte und mußte darüber Ge⸗ 


Rob. Th, Schröder 


Bankgeschäft 
Schulzenstr. 32. STETTIN kuibzsisgentr. Keks, 


Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze sters vor- 
räthig, desgleichen die coursmteren Anlage-Papiere und 
alle Gattungen Prämienloose. 0 
An- und Verkauf aller Börsen- Effocten; Provision 
hierfür nur ¼ % incl. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Ei 
fir Ein pro mille Provision. 


lösung von Domicil-Tratten 


1 
| Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 


Rörsen-Zeiigeschffto zu den c 


ten Bedingungen, 


Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9, 


Konzeptpapiere, 
der Buch 15, 27, 20, 25 und 30 Pf. 
Patentkonzepte, 
ber Buch 80, 35, 40, 45, 50 und 55 Pf. 
Kanzleiſchreibpapiere, 
ver Buch 20, 25, 30, 40, 45 und 50 Pf. 
Hochfeine Velinpapiere, 
der Buch 55, 60 und 65 Ff. 
Miniſterpapier, 
per Buch 80 Pf. 
5 Poſtpapiere in Quart, 1 
ber Buch 20, 25, 30. 28, a0, 45, 50, 55, 60 
und 70 Of. 
Woſtpapiere in Oktav, 
ver Buch 10, 15, 20, 30 und 35 Pf. 
Woſtpapiere in Kabinetformat 
. zu 20, 25 und 30 Pf. = 
Poftpapiere in verſchiedenen 
Farben, 8 
per Buch bon 20 Pf. an, 8 
Deidenpapiere in allen Farben, 
Glanzpapiere, 1 
Notenpapier, 
Umſchlag⸗ und Packpapier. 
Ferner alle Sorten Kauverte vam Kenia © 
zum größten Fortzur von 25 P., Meise 
30 Pf. per Handen au, za den öllligſten 


eiſen 


empfehle ich meine beltebten Schablonen Käſt zen, 

ſowie verſchlungene Buchſtaben in ſtarken ſtcupfer⸗ 

Schablonen jeter Große. ö I 
A. Seinenitz, Frauenſtr. 44. 


z Billigste Bezugs-Oue lle. au 
4 * 7 * 
Ongar- eln, 
unverfälschten Naturwein, ohne jeglichen Zusatz, 
auerkaunt bestes Stärkungsmittel me Kranke auc 
Schwache. 
Deimer süsser 1 Ff. WEZ, f, 80 , 
feiner Dokaper z. MK. , 20%, 61 
erb. Ober-Ungar & Ft. Ik. 4, 56, s 
sowie andere Sorten out Prins-Kourant  ernpfiehlt 
Eranz Boecker, 
gr. Wollweberstr, 13, { 
der könig). Polizei-Direktion gegen, 
Meine Ungarweinstübe halte bestens empfohlen. 


—— 


= 8 


8 zurück. 


lakoniſch der Waldkrüger. 


Anderen ein freundliches Wort gönnen; ſie waren 


e Sie horchten hoch auf. Wieder klang 


% Habt Ibs gebört, Michelſen? Das war der den feſten Boden zu erreichen. ſchwöre ich Dir, aber hilf mir. — Dieſer Mann e [ 
Nuf eines Menſchen, der fih in 2 befindet, und „Rettet mich, Ihr jungen Leute,“ ſchrie er in muß augenblicklich ſterben, denn ich brauche ſein (Fortſetzung folgt.) 
= am 3 von der ee ber. EEE 3 immer gellenderen Tönen der Angſt. „Ihr ſollt G. ld.“ l i 


Konzeſſionirt durch lan landes herrl Genehmigung für den Umfang der r preuß. Mona Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 5 


welche 


n Niklas Rott, mein Junge, = a ae „Ich habe es deutlich aner Elen ö bel g et! eſtürz 2 e 
ige wie er leibt und Sa ſcholl die Antwort wir, ehe wie zu ſpät erſcheinen. „Haltet noch einige Minuten ſeſt, Mann,“ 7 watete den Klippen zu 
Mit erneuerter Energie drangen fie vorwäits. widerte Erk entſchloſſen, „ich komme ſogleich!“]“ „Was verlangſt Du von mir, RA 
„Merkwürdig,“ nh nach langer Pauſe Da ragten vor ihnen aus dem Meere die zadig en und wollte mit raſchem Satze ſich in den ſchäu⸗ Gieb dieſen schrecklichen Gedanken auf,“ M- 
der junge Fiſcher, „daß wir uns Beide wieder Kümme zerriſſener Kippen und dumpf erſcholl das wenden Waſſerkeſſel ſtürzen, um hinüber gelangen Michelſen entjegt, ‘bemüht, den Genoſſen feſhuh 
treffen mußten, nachdem Ihr mich hartherzig von wuchtige Anprallen der Wogen, melde fie mit zu können, als ihn die farfe Hand des Walokrü⸗ „Ich ſollte ein Strandräuber — ein Mörder 
Kurer Schwelle geſtoß en. grauem Waſſerſchwall fortwährend überſchwemmten. e, e 1 er ſich überraſcht um⸗ den! ? Nimmermehr.“. 1 
„Nicht ich, das böſe Schicksal ſtieß Euch hinüber. Noch ſpäbten beide vergebene um ſich, um wandte egit das Geſcht des alten Mannes) „Kein Wort weiter, denke an Ellen," 
Wer weiß übrigens, wozu es gut iſt,“ erwiderte Aufklä ung über jenen räthſelbaften Schrei au ict an das ſeinige, und obgleich es finſter war, (nen ver Waldkrüger und drang entſchl of, E 
erlangen, als dieſer dicht vor ihnen von Neuem konnte dennoch die Dunkelheit nicht gänzlich ver⸗ wärts, ſeine Abſicht in Ausführung zu Mag f 
erſchol. bergen, wie grauenerregend derſelbe ausſah, derartig, ihn mit eiſerner Konſequenz zur Sünde bi ] 
„Um Gottes Barmferigtet willen, rettet wg: al) ielien men een an ndpranie, Haltet aus, Mann, wir Tommen, Ron 
Meine Kräfte find erſchöpft. Die Augen 1 ki aus ihren Häßlen, das Augenblick und Ihr ſeib gerettet.“ 4 
5 16 75 ein Menſch an den Klippen!“ tief ige lem 8 e RN. DAB Rd Willenlos folgte Erik ſeinem ſchrecklichen Fr 
15 aldkrüger und deutete auf den äußersten „Was habt Ihr vor 2“ ſcagte der Fiſcher ent. | und bald gelangten Beide unmittelbar an 
and eines Felſens, an welchem eine menſchliche Stell der G hne 
jeht, kam doch etwas wie eine Ahnung über ihn. Stelle, we der Geſtrandete zitternd und zäpn 
Senda DR her bewegte, vom Giſcht der „Ihr brütet doch nichts Böſes “ pernd hing, ſeine Rettung erwartend. u, 
5 1 Anale f e „Still, Junge, ſtill! Er darf es nicht merken. „Wo habt Ihr Euer Geld, Hart! fragt 
515 Seftin ee 12 5 Oi 5 855 Was Du auch hören und ſehen magſt, halte reinen Alte rauh, ſich zu demſelben hinabbückend. ‚ 
= alb erſtarrt Mund,“ flüſterte mit beiſerer Stimme der Wald⸗ 10 
ch dec zn eben Iden d e gen un flüſterte mit heiſerer Stimme der Wald⸗ her, damit es geborgen werde. Erſt Beat 


krüger in fein Ohr. „Jetzt iſt es an der Zeit, Dir dann Rettung aus Eurer Noth.“ 
niſſen ihn zurück, und vereitelten fein Bemühen, die Frau zu Jed enen, — Ellen iſt Dein, das 5 1 8 


Nach Diefem Innen Dialog mochte keiner dem 


durch den be eutigen Vorfall geſchledene Leute ge- 
worden. 

Weiter ſchritten fie, Niklas Rott an feinen Ruin, 
Erik Michelſen an die Heißgeliebte im einſamen 
Stübchen venfend, 

Plötzlich wurden ihre Schrüte gehemmt; war es 
ihnen doch, als hätten ſie menſchliche Laute ver⸗ 


—— 2 V —— b 


es zu ihnen hender wie der Schrei eines Hülfe 
ſuchenden. 
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1. Ziehung am 7. 7. Juni 1883. 2. Ziehung am 5. Juli 1882.5. 5. ‚Ziehung ı am 18. bis 25. Oktbr. 1882, 0 
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1 Gewinn i. Werthe v. 1200 1 Gewinn i. Werthe v. 19000 15 & 600 9000 Rei 2 e. Gardinen! 
1 3000 00 20 à 500 100006 f 
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Beſteulungen auf Looje zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mark 5 
per 1. Klaſſe, ſowie zum Preife von 10 Mark für alle Bei Sf en nimmt e F 
bie Expedition dieſes Blatles, Stetti . 3 wer Dh 


onpons-Giniöfung. UN 


Sämmtliche am 1. April fällige oupons 
1 Rate) ſchon jet an meiner Kaffe eingelöſt. 
ob, Th. Schröder, 1 


Nur echte Bruteier 


0 Die aut e enn des Herrn d , (| 
1 5 8 vom 18. Auguſt 1881 von ſämmt⸗ 


N Fleiſchern, Fleiſchwaaren⸗ 1 
Ehändlern u. Fleiſchbeſchauern 


des Regierungsbezirks Stetties zu führenden 
a von Houdans, weißen Italienern, Spaniern, Cochins, 


Kontrolbücher, 
5 Holländern, ſchwarz mit weiß, 15 Perlen, hat ab⸗ 


a) von ben Fleiſchemn h 
5 A le 88 | augeben B. Moahnke, 
b) non ben, Sandler mit Zchweinefleiſch⸗ Stettin, Deutfheftraße 16. 


5 e) von den amtlichen Fleiſchbeſchauern 
zu führen find, find a 70 „ zu haben bei 


R. Grass san, 
Stettin, 
„Kluchpl atz 3 a ae —— 9 


Chemiſettes Oberhenden chnith, Kragen 
und Manchetten in neueſten Facons. 
Herren, Damen⸗ und Kinder 

Wäſche jeder Art, 5 


| in unſerer bekannt vorzüglich ſauberen Arbei 
zu unſern unvergleichlich billigen 
Preiſen. 1 


!Beachtenswerth! | 


5 . Artikel ſind nur in unſeren eigenen Bert] 
= ee gearbeitet (nicht zu verwechſeln mit den vielfach anderweit geführt 2 
cchlechteſten e Jeder Einkauf, auch des billigſten Gegenſtandeb 
5 1 das Prinzip des Geſchäfts 


reell Hallig u me 


1 Pr r 5 b e ki is de f 
mit 12 ganzen Flaschen in 12 
ausgewählten Sorten von Cepha - 
lonia, Corinth, Patras und San- 
torin versendet — Flaschen u, 1 
Kisten frei — zu 


19 Mark 
J. F. Menzer, 


Neckargemünd. 
Ritter des u Griech. Rrlöserordens. 
u FH; 77 15 X 


A. Semmerville & Co. 


5 ls Neueste in Stahfedern 
| an Pens. 


Um 1 gänzlich a0 rünmen 


verkaufe ich meine gut und dauer⸗ 
haft gearbeiteten „Dezicalwaagen 
— von 1-30 Ctr. Tragkraft, ſowie, — 
Sackkarren, Maurer, Latt⸗, Klink⸗ 


und Sattler⸗Jämmer, Schnecken⸗ Stangen⸗ und er 
macherbohrer, Palmöl⸗, Schmalz⸗, Reis⸗ und 


Erlen- Rollen 
ſtecher, Woll⸗ und Bankdaten Klubben mit 1 


aud Backen Knarre Mimendeile 1 Drehbare m bun Kiefern⸗Bretter kauft 

1 Schnellbohrmaſchine, 2 Ventilatoren, Blech ir m Bee Les Schaefer, Berlin, 8. 
N 
8 
} 


5 Grete Wein 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl zu den Fi 
billigſten Preiſen. A 

Eiſerne Grabgitter und Kreuze 


und gebrauchte Werkzeuge für Schloſſer zu äußerft 
billigen Preiſen. 
L. GMrubert's Wwe., gr. Oderſtr. 2 


Gelbe, blaue, weiße 


Saatlupinn ranakkne 
1 8 Be Fädrich, 8 
- Fustav Friedeberg, ee: Stiherwiefe, Wieſenſtraße 5, nahe der 55 


neuen Brücke. 


Etetti 1 — Findenfiahe 3, 3 ( an, 
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Bite | 35. 


Lager 1 815 herrſchaftliche Wi ung von 6 a zum en Em eee eee = un d 

5 ktober d J zu vermiethen um baldigen Autritt fu iche ich einen junge | 

neuer u. gebraucht, buxuswagen] bee 5. 88. manch nat. tuts RE rg or m ‚ui A age geen ebenen 
der Wagenfabrik a einem achtjährigen Knaben, der für die Sexta e nes D. 9 Buchhan 
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a 65 PFelling Nachf.. Solide Firmen können gegen mäßige Proviſion auf Einſendang des Examen⸗Zeugniſſes für höhere Töchter. Ein junger Kaufmann, 30 Jahr alt, verher a 

Berlin, W., Linkst No. 10. Hamburg traſſiren. ſchulen iſt erforderlich. ohne Familie, ſucht eine Stelle als Komtoir⸗ 120 

725 e Näh unter H. L Af an Rudolf Mosse, Wolffshagen bei Richtenberg in Pomme en. Kaffenbote. Adreſſen wolle man unter S. Ar 1 


(Direkte . Verbindung mit der Fabrik.) Hamburg. Oberamtmann Plath. poſtlagernd Köslin ſenden. 


